
MATTHÄUS-
EVANGELIUM
1 Buch der Abstammung Jesu Christi, des
Sohnes Davids, des Sohnes Abrahams.

2 Abraham zeugte den Isaak, Isaak aber
zeugte den Jakob, Jakob aber zeugte den
Juda und seine Brüder. 3 Juda aber zeugte
den Perez und den Zara von der Tamar.
Perez aber zeugte den Hezron, Hezron
aber zeugte den Aram. 4 Aram aber zeugte
den Aminadab, Aminadab aber zeugte
Naasson, Naasson aber zeugte den Salmon.
5 Salmon aber zeugte den Boas von der
Rahab [Jos 2,1], Boas aber zeugte den Obed
von der Ruth, Obed aber zeugte den Isai.

6 Isai aber zeugte David, den König;
David aber, der König, zeugte den Salo-
mon von der |Frau| des Uria. [2 Sam 11,3 f.]

7 Salomon aber zeugte den Rehabeam,
Rehabeam aber zeugte den Abia, Abia
aber zeugte den Asa. 8 Asa aber zeugte
den Josaphat, Josaphat aber zeugte den
Joram, Joram aber zeugte den Usia. 9 Usia
aber zeugte den Joatham, Joatham aber
zeugte den Ahas, Ahas aber zeugte den
Hiskia. 10 Hiskia aber zeugte den Manasse,
Manasse aber zeugte den Amon, Amon
aber zeugte den Josia. 11 Josia aber zeugte
den Jechonja und seinen Bruder um die
Zeit der babylonischen Wegführung.

12 Nach der babylonischen Wegfüh-
rung aber, zeugte Jechonja den Salathiel,
Salathiel aber zeugte den Serubbabel
[Sach 4,6. 7]. 13 Serubbabel aber zeugte den
Abihud, Abihud aber zeugte den Eliakim,
Eliakim aber zeugte den Azor. 14 Azor

aber zeugte den Zadok, Zadok aber zeugte
den Achim, Achim aber zeugte den Eliud.
15 Eliud aber zeugte den Eleazar, Eleazar
aber zeugte den Matthan, Matthan aber
zeugte den Jakob. 16 Jakob aber zeugte
Josef, den Mann der Maria, von der Jesus
geboren wurde, den man Christus nennt.
17 Alle Generationen1 nun, von Abraham
bis David, sind vierzehn Generationen;
und von David bis zur babylonischen
Wegführung vierzehn Generationen; und
von der babylonischen Wegführung bis
zu Christus vierzehn Generationen.

Die Geburt Jesu Christi

18 Mit der Geburt Jesu Christi aber verhielt
es sich so: Seine Mutter Maria nämlich
war dem Josef verlobt; doch noch ehe sie
zusammenkamen, wurde sie schwanger
befunden vom Heiligen Geist. 19 Josef
aber, ihr Mann, der gerecht war und sie
nicht öffentlicher Schande preisgeben
wollte, beschloss, sie heimlich zu entlas-
sen. 20 Während er aber diese Dinge über-
legte, siehe, da erschien ihm ein Engel des
Herrn im Traum und sprach: „Josef, Sohn
Davids, fürchte dich nicht, Maria, deine
Frau zu dir zu nehmen, denn das in ihr
Gezeugte ist vom Heiligen Geist. 21 Sie
wird aber einen Sohn gebären und du
sollst seinen Namen Jesus nennen, denn
er wird sein Volk erretten von ihren
Sünden.“

22 Dies Ganze aber geschah, damit
erfüllt würde, was vom Herrn gesprochen
worden ist durch den Propheten, der sagt:
23 „Siehe, die Jungfrau wird schwanger
werden und einen Sohn gebären, und
man wird seinen Namen Emmanuel nen-

1   genea, urspr. „Generation“ im Sinne einer Menge von Zeitgenossen. Gräzität: „die Rasse, Familie, Sippe …
Das Wort wurde meist mit „Generation“ üs., außer, wenn der Zusammenhang eine Üs. mit „Geschlecht“
im Sinne der gemeinsamen Volkszugehörigkeit verlangt.
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nen, das ist übersetzt: Gott mit uns.“ 
24 Josef aber erwachte vom Schlaf und tat,
wie ihm der Engel des Herrn angeordnet
hatte, und er nahm seine Frau zu sich; 
25 und er erkannte sie nicht, bis sie ihren
Sohn, den erstgeborenen, zur Welt ge-
bracht hatte; und er nannte seinen Na-
men Jesus.1

2 Die Sterndeuter aus dem Morgenland
1 Als aber Jesus geboren wurde in Bethle-
hem, Judäa, in den Tagen Herodes des
Königs, siehe, da kamen Sterndeuter vom
Osten herbei nach Jerusalem. 2 Sie sagten:
„Wo ist der neugeborene König der Juden,
denn wir haben im Osten seinen Stern
gesehen und sind gekommen, ihn anzu-
beten.“ 3 Als aber der König Herodes das
hörte, wurde er beunruhigt und ganz
Jerusalem mit ihm. 4 Und er versammelte
alle Hohenpriester und Schriftgelehrten
des Volkes und erfragte von ihnen, wo der
Christus geboren werde. 5 Sie aber sagten
ihm: „In Bethlehem, Judäa, denn so wurde
es durch den Propheten aufgeschrieben: 
6 ‚Und du, Bethlehem, Land Juda, bist kei-
neswegs die Geringste unter den Fürsten-
tümern Judas; denn aus dir wird ein Füh-
rer hervorkommen, der mein Volk, Israel,
weiden wird.‘ [Mi 5,1. 3] “ 7 Danach rief Hero-
des die Sterndeuter heimlich zu sich, um
von ihnen die Zeit des Erscheinens des
Sterns genau zu erfahren. 8 Und er schick-
te sie nach Bethlehem und sagte: „Wenn
ihr hingeht, so erforscht genau bezüglich
des Kindes. Sobald ihr es aber gefunden
habt, meldet es mir, damit auch ich kom-
me und es anbete!“

9 Sie aber hörten den König, zogen wei-
ter und siehe, der Stern, den sie im Osten
gesehen hatten, ging vor ihnen her, bis er
über der Stelle ankam und stehen blieb,
wo das Kind war. 10 Als sie aber den Stern
sahen, freuten sie sich mit überaus großer
Freude. 11 Und sie kamen zu dem Haus
und fanden das Kind mit Maria, seiner
Mutter, und sie fielen nieder und beteten
ihn an. Und sie öffneten ihre Schatztru-
hen und brachten ihm Geschenke: Gold
und Weihrauch und Myrrhe. 12 Und sie
erhielten im Traum göttliche Weisung,
nicht zu Herodes zurückzukehren, son-
dern auf einem anderen Weg in ihr Land
zu gelangen.

Flucht nach Ägypten, Kindermord in Bethlehem

13 Als sie aber entwichen waren, siehe, da
erscheint ein Engel des Herrn dem Josef
im Traum und sagt: „Steh auf, nimm das
Kind und seine Mutter und flieh nach
Ägypten und sei dort, bis ich es dir sage;
denn Herodes ist im Begriff, das Kind zu
suchen, um es zu vernichten.“ 14 Er aber
stand auf, nahm das Kind und seine Mut-
ter des Nachts und floh nach Ägypten. 
15 Und er war dort bis zum Ende des He-
rodes, damit das erfüllt würde, was ge-
sprochen ist vom Herrn durch den Pro-
pheten, der sagt: „Aus Ägypten habe ich
meinen Sohn gerufen.“ [Hos 11,1]

16 Als nun Herodes bemerkte, dass er
von den Sterndeutern getäuscht worden
war, wurde er sehr zornig und sandte hin,
um alle Knaben umbringen zu lassen, die
in Bethlehem und in allen umliegenden
Gebieten waren, von zwei Jahren und
darunter, nach der Zeit, die er von den
Sterndeutern genau erforscht hatte. 

1 „den erstgeborenen“ —f. NA; dieser liest nur: „bis sie einen Sohn geboren hatte“ (RELB).
„Jesus“ ist iēsous, die gräzisierte Form des hebr. Jeshua, spätere Form für „Yehowshuwa“, Josua: Jah(we) ist Rettung.

MATTHÄUS 1,24 – 2,16



3

17 Da wurde erfüllt, was gesprochen ist von
Jeremia, dem Propheten, der sagt: 18 „Eine
Stimme wurde in Rama gehört, eine To-
tenklage tr und Weinen und viel Jammern.
Rahel beweint ihre Kinder und will sich
nicht trösten lassen, weil sie nicht mehr
sind.“ [Jer 31,15]

Rückkehr nach Israel

19 Als aber Herodes an sein Ende gekom-
men war, siehe, da erscheint ein Engel
des Herrn dem Josef im Traum in Ägypten
20 und sagt: „Steh auf, nimm das Kind und
seine Mutter und reise wieder ins Land
Israel, denn gestorben sind die, die nach
dem Leben des Kindes trachteten.“ 21 Er
aber stand auf, nahm das Kind und seine
Mutter und kam ins Land Israel. 22 Als er
aber hörte, dass Archelaus als König über
Judäa regierte anstelle seines Vaters He-
rodes, fürchtete er sich, dorthin zu gehen;
aber er empfing im Traum eine göttliche
Weisung und wich in die Gegenden von
Galiläa aus. 23 Und angekommen, ließ er
sich nieder in einer Stadt, genannt Naza-
reth; damit erfüllt würde, was durch die
Propheten gesagt ist: „Er wird Nazoräer
genannt werden.“ 1

3 Das Auftreten Johannes’ des Täufers
1 In jenen Tagen aber tritt Johannes der
Täufer auf, predigt in der Wüste Judäas 
2 und sagt: „Ändert euren Sinn und kehrt

um!, denn das Königreich 2 der Himmel ist
nahe gekommen!“ 3 Denn dieser ist es, von
dem durch Jesaja, den Propheten, geredet
ist, der sagt: „Stimme eines laut Rufenden
in der Wüste: Bereitet den Weg des Herrn,
macht gerade seine Pfade!“ 4 Dieser Jo-
hannes nun hatte ein Gewand von Kamel-
haaren und einen ledernen Gürtel um
seine Hüften. Seine Nahrung aber waren
Heuschrecken und wilder Honig. 5 Da-
mals gingen zu ihm hinaus Jerusalem und
das ganze Judäa und die ganze Umgebung
des Jordan. 6 Und sie ließen sich von ihm
im Jordan taufen und bekannten dabei frei
heraus ihre Sünden.

7 Als er aber viele der Pharisäer und
Sadduzäer zu seiner Taufe kommen sah,
sprach er zu ihnen: „Schlangenbrut! Wer
hat euch Hoffnung gemacht, dem kom-
menden Zorn zu entfliehen? 8 Bringt da-
her Früchte tr würdig der Sinnesänderung!
9 Und meint nicht, euch einreden zu
können: Wir haben Abraham zum Vater!
Denn ich sage euch, dass Gott dem Abra-
ham aus diesen Steinen Nachkommen zu
erwecken vermag! 10 Schon aber ist die
Axt an die Wurzel der Bäume gelegt; jeder
Baum nun, der nicht gute Frucht bringt,
wird umgehauen und ins Feuer geworfen! 
11 Ich zwar taufe euch im Wasser 3 zur Sin-
nesänderung |und Umkehr|, der aber
nach mir kommt, ist stärker als ich. Ich
bin nicht würdig, seine Sandalen zu tra-
gen. Er wird euch in Heiligem Geist und
Feuer taufen.4 12 Er hat die Worfschaufel
in seiner Hand und wird das Dreschgut

1   Nazoraios, eine Anspielung auf das hebr. nezer, „Spross, Zweig, Schössling“ (vgl. Jes 4,2; 11,1; Jer 23,5 u. a.). Manche
verwechseln das Wort mit „Nasiräer“; doch Jesus hatte kein Nasiräer-Gelübde auf sich (sonst hätte er keinen Wein trinken können,
vgl. Mt 11,19; Lk 7,34; Mt 26,29; Mk 14,25; Lk 22,18). Daher ist es auch ahistorisch, Christus mit langen Haaren darzustellen.
2   basileia, „das Königreich, die -herrschaft, das Gebiet, über das ein König regiert“. Basileia ist mit „Reich“ zu knapp üs.,
denn es ist in direkter Weise mit der Person und den Attributen des basileus, des „Königs“, verbunden (vgl. Engl. kingdom). 
Basileia wurde daher im NTR fast immer mit „Königreich“ bzw. „Königsherrschaft“ übersetzt.
3 Wörtl. „im Wasser“. Das Wasser ist das Element der Taufe, in das der Täufling untergetaucht wurde.
Die Üs. „mit Wasser“ unterstützt die unbiblische Praxis der Besprenkelung. NTJ „Ich taufe euch in Wasser“.
4 Wörtl. „in heiligem Geist und Feuer“ (vgl. Apg 2,3.4 sowie Mk 1,8 u. Fn.). FNT liest klar nach dem Gt. 
„Ich zwar tauche euch in Wasser ins Umdenken hinein … Er wird euch eintauchen im Heiligen Geist und Feuer.“
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durch und durch reinigen und seinen
Weizen in die Scheune sammeln; die
Spreu aber wird er völlig verbrennen mit
unauslöschlichem Feuer.“

Jesus lässt sich taufen

13 Zu jener Zeit kommt Jesus herbei vom
Gebiet Galiläa an den Jordan zu Johannes,
um sich von ihm taufen zu lassen. 14 Jo-
hannes aber wehrte ihm entschieden, in-
dem er sprach: „Ich habe es nötig, von dir
getauft zu werden, und du kommst zu
mir?“ 15 Jesus aber antwortete und sprach
zu ihm: „Lass es jetzt so geschehen, denn es
ist geziemend für uns, alle Gerechtigkeit
zu erfüllen“ – da lässt er ihn gewähren. 
16 Und nachdem Jesus getauft war, stieg
er sogleich aus dem Wasser herauf; und
siehe, es öffneten sich ihm die Himmel,
und er sah den Geist Gottes herabfahren
wie eine Taube und auf sich kommen.
17 Und siehe, eine Stimme aus den Him-
meln sagt: „Dieser ist mein geliebter Sohn,
an ihm habe ich Wohlgefallen.“

4 Die Versuchung in der Wüste
1 Danach wurde Jesus hinaufgeführt in die
Wüste vom Geist, um vom Teufel versucht
zu werden. 2 Und als er vierzig Tage und
vierzig Nächte gefastet hatte, da hungerte
ihn. 3 Und der Versucher trat zu ihm und
sprach: „Wenn du Sohn Gottes bist, so
sprich, damit diese Steine Brote werden!“
4 Er aber entgegnete und sprach: „Es steht
geschrieben: Nicht von Brot allein wird
ein Mensch leben, sondern von jedem
gesprochenen Wort, das durch Gottes

Mund ausgeht.“ [5 Mo 8,3] 5 Danach nimmt
ihn der Teufel mit in die heilige Stadt und
stellt ihn auf die Zinne des Tempels 6 und
sagt zu ihm: „Wenn du Sohn Gottes bist,
so stürze dich von hier hinab, denn es
steht geschrieben: Er wird seinen Engeln
Befehl geben deinetwegen und sie werden
dich auf Händen tragen, damit du nicht
einmal deinen Fuß an einen Stein stößt.“ 

[Ps 91,11. 12] 7 Jesus erklärte ihm: „Wiederum ist
geschrieben: Du sollst den Herrn, deinen
Gott, nicht auf die Probe stellen!“ [5 Mo 6,16]

8 Wiederum nimmt ihn der Teufel mit auf
einen sehr hohen Berg und zeigt ihm alle
Königreiche der Welt und ihre Herrlich-
keit 9 und spricht zu ihm: „Diese alle wer-
de ich dir geben, wenn du niederfällst, um
mich anzubeten.“ 10 Da spricht Jesus zu
ihm: „Geh weg, Satan!, denn es steht ge-
schrieben: Du sollst den Herrn, deinen
Gott, anbeten und ihm allein heilige
Dienste bringen!“ [5 Mo 6,13; 10,20] 11 Danach
lässt ihn der Teufel [in Ruhe] und siehe,
Engel traten hinzu und bedienten ihn.

Beginn des Predigtdienstes Jesu

12 Als Jesus1 aber gehört hatte, dass Johan-
nes überliefert worden war, entwich er
nach Galiläa. 13 Und er verließ Nazareth
und kam und ließ sich in Kapernaum nie-
der, das am See liegt, im Gebiet von Se-
bulon und Naphthali, 14 damit erfüllt
würde, das durch Jesaja, den Propheten,
Gesagte, der spricht: 15 „Land Sebulon und
Land Naphthali, am Weg zum See, jen-
seits des Jordan, Galiläa der Nationen: 
16 Das Volk, das in Finsternis sitzt, hat ein
großes Licht gesehen, und die da sitzen
im Land und Schatten des Todes, ihnen

1   Jesus —f. NA; so a. V. 18 u. 23. Es ist heute leider Konsens, die Unterschiede zwischen Textus receptus (TR)
und Nestle-Aland (NA) herabzuspielen und als mehr od. weniger bedeutungslos hinzustellen. Allerdings ist dies
eine höchst nachläßige Beurteilung der unterschiedlichen Lesarten von TR und NA.
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ist ein Licht aufgegangen.“ [Jes 8,23; 9,1] 17 Von
da an begann Jesus zu predigen und zu sa-
gen: „Ändert euren Sinn, kehrt um!, denn
das Königreich der Himmel ist nahe ge-
kommen!“

Erste Jünger

18 Als Jesus aber am See von Galiläa ent-
lang ging, sah er zwei Brüder: Simon, der
Petrus genannt wird, und Andreas, seinen
Bruder, die ein Rundnetz in den See wer-
fen, denn sie waren Fischer. 19 Und er sagt
ihnen: „Kommt, mir nach, und ich werde
euch zu Fischern von Menschen machen.“
20 Sie aber verließen sogleich die Netze
und folgten ihm nach. 21 Und als er von
dort weiterging, sah er zwei andere Brü-
der: Jakobus, den Sohn des Zebedäus und
Johannes, seinen Bruder, wie sie im Boot
mit ihrem Vater Zebedäus ihre Netze re-
parierten; und er rief sie. 22 Sie aber ver-
ließen sogleich das Boot und ihren Vater
und folgten ihm nach.

23 Und Jesus bereiste das ganze Galiläa,
lehrte in ihren Synagogen und predigte das
Evangelium des Königreiches und heilte
jede Krankheit und jedes Gebrechen
unter dem Volk. 24 Und die Kunde von
ihm ging hinaus in das ganze Syrien und
sie brachten zu ihm alle, die Leiden hat-
ten und von vielfältigen Krankheiten und
Plagen bedrängt wurden, auch dämonisch
Belastete und Mondsüchtige und Ge-
lähmte und er machte sie gesund. 25 Und
es folgten ihm große Volksmengen von
Galiläa und dem Zehnstädtegebiet und
Jerusalem und Judäa und von jenseits des
Jordan.

5 Die Seligpreisungen
1 Als er aber die Volksmengen sah, stieg er
auf den Berg; und als er sich gesetzt hatte,
traten seine Jünger zu ihm. 2 Und er tat
seinen Mund auf, lehrte sie und sprach: 
3 „Überaus gesegnet die Armen – im Geist,
denn ihrer ist das Königreich der Himmel.1
/ 4 Überaus gesegnet die Trauernden, denn
sie werden getröstet werden. / 5 Überaus
gesegnet die Sanftmütigen, denn sie wer-
den die Erde erben. [Ps 37,11] / 6 Überaus ge-
segnet, die hungern und dürsten nach der
Gerechtigkeit, denn sie werden gesättigt
werden. / 7 Überaus gesegnet die Barm-
herzigen, denn sie werden Barmherzigkeit
erfahren.

8 Überaus gesegnet, die reinen Herzens
sind, denn sie werden Gott sehen. / 9 Über-
aus gesegnet die Friedensstifter, denn sie
werden Söhne Gottes genannt werden. /
10 Überaus gesegnet, die wegen Gerech-
tigkeit Verfolgten, denn ihrer ist das Kö-
nigreich der Himmel. / 11 Überaus ge-
segnet seid ihr, wenn sie euch beschimp-
fen und verfolgen und jedes böse Wort
lügnerisch gegen euch reden, um mei-
netwillen. 12 Freut euch und jubelt, denn
euer Lohn ist groß in den Himmeln; denn
ebenso haben sie auch die Propheten
verfolgt, die vor euch waren.

Salz und Licht

13 Ihr seid das Salz der Erde. Wenn aber
das Salz fade geworden ist [und seinem
Zweck nicht mehr dient], womit könnte es
seine Salzkraft wieder gewinnen? Zu
nichts mehr taugt es, außer hinausgewor-
fen und von den Menschen zertreten zu

1   Die Formulierung „die Armen im Geist“ (RELB) meint nicht eine wie auch immer definierte „geistliche Armut“.
Das zeigt bereits ein Blick auf Lk 6,20, wo es schlicht „glückselig ihr Armen“ heißt.
Für eine ausführliche Erklärung dieser Stelle, s. NTR Studienedition, Bd. 1.
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werden. 14 Ihr seid das Licht der Welt.
Eine Stadt, die oben auf einem Berg liegt,
kann nicht verborgen sein. 15 Man zündet
auch nicht eine Lampe an und stellt sie
unter den Scheffel, sondern auf das Lam-
pengestell, sodass sie allen leuchtet, die
im Haus sind. 16 So soll euer Licht leuch-
ten vor den Menschen, damit sie eure
guten Werke sehen und euren Vater ver-
herrlichen, der in den Himmeln ist.

17 Meint nicht, dass ich gekommen bin,
das Gesetz oder die Propheten aufzulö-
sen; ich bin nicht gekommen, aufzulösen,
sondern zu erfüllen. 18 Denn, amen1, ich
sage euch: Bis der Himmel und die Erde
vergehen, wird nicht ein Jota oder ein
Strichlein vom Gesetz vergehen, bis es
alles geschehen ist. 19 Wenn nun jemand
eines dieser geringsten Gebote auflöst
und die Menschen so lehrt, so wird er ein
Geringster genannt werden im Königreich
der Himmel. Wer sie aber tut und lehrt,
der wird groß genannt werden im König-
reich der Himmel. 20 Denn ich sage euch:
Wenn eure Gerechtigkeit die der Schrift-
gelehrten und Pharisäer nicht weit über-
steigt, so könnt ihr keinesfalls hinein-
kommen in das Königreich der Himmel.

Ein höherer Maßstab

21 Ihr habt gehört, dass zu den Vorvätern
gesagt ist: Du sollst nicht morden!, wer
aber mordet, der wird dem Gericht verfal-
len sein. 22 Ich aber sage euch, dass jeder,
der seinem Bruder ohne Ursache2 zürnt,
dem Gericht verfallen sein wird; wer aber
zu seinem Bruder Taugenichts! sagt, dem
Hohen Rat verfallen sein wird; wer aber
sagt du Narr!, verfallen sein wird zur Hölle

des Feuers. 23 Wenn du nun deine Gabe
darbringst auf dem Altar und dich dort
erinnerst, dass dein Bruder etwas gegen
dich hat, 24 so lass deine Gabe dort vor
dem Altar und geh zuerst hin, versöhne
dich mit deinem Bruder, und dann komm
und bring deine Gabe dar! 25 Sei wohlge-
sinnt deinem Rechtsgegner, komm ihm
schnell entgegen, während du mit ihm auf
dem Weg bist! Damit nicht etwa der Rechts-
gegner dich dem Richter überliefere, und
der Richter dich dem Gerichtsdiener
überliefere und du ins Gefängnis gewor-
fen wirst. 26 Amen, ich sage dir: Du wirst
von dort nicht herauskommen, bis du
auch den letzten Quadrans abgebüßt hast.

Eine höhere Ethik

27 Ihr habt gehört, dass den Vorvätern3 ge-
sagt ist: Du sollst nicht ehebrechen! 28 Ich
aber sage euch, dass jeder, der eine Frau
ansieht, um sie zu begehren, schon Ehe
gebrochen hat mit ihr in seinem Herzen!
29 Wenn aber dein rechtes Auge dich zur
Sünde verleiten will, so reiß es heraus und
wirf es von dir! Denn es ist dir besser, dass
eines deiner Glieder umkomme und nicht
dein ganzer Leib in die Hölle geworfen
werde. 30 Und wenn deine rechte Hand
dich zur Sünde verleiten will, so hau sie
ab und wirf sie von dir! Denn es ist dir
besser, dass eines deiner Glieder umkom-
me und nicht dein ganzer Leib in die Hölle
geworfen werde.

Über Ehescheidung

31 Es ist aber gesagt: Wer seine Frau ent-
lassen will, gebe ihr einen Scheidebrief. 

1 amen, dient am Anfang einer Aussage zur Bekräftigung: „gewiss, sicher, treu und verlässlich“.
Das Wort wurde im NTR nicht üs., da es im Grunde ein unübersetzbares Idiom ist.
2   ohne Ursache —f. NA.
3 den Vorvätern —f. NA.
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32 Ich aber sage euch: Wer seine Frau ent-
lässt, außer aufgrund |nachweislicher|
Hurerei, macht sie zu einer Ehebrecherin;
und wenn jemand eine [leichtfertig] Ent-
lassene heiratet, der begeht Ehebruch.

33 Weiterhin habt ihr gehört, dass zu
den Vorvätern gesagt ist: Du sollst keinen
falschen Eid ablegen; und du sollst dem
Herrn deine Eide erfüllen! 34 Ich aber sage
euch: Schwört überhaupt nicht, weder
beim Himmel, denn er ist Gottes Thron; 
35 noch bei der Erde, denn sie ist der
Schemel seiner Füße; noch bei Jerusalem,
denn sie ist des großen Königs Stadt; 
36 und auch bei deinem Haupt sollst du
nicht schwören, denn du vermagst nicht
ein einziges Haar weiß oder schwarz zu
machen. 37 Es sei aber euer Wort: Ja, ja!,
Nein, nein! Was aber darüber hinausgeht,
das ist aus dem Bösen.

38 Ihr habt gehört, dass gesagt ist: Auge
um Auge, Zahn um Zahn.1 39 Ich aber sage
euch: Widersteht nicht dem Bösen, son-
dern wenn jemand dich auf deine rechte
Wange schlägt, dem biete auch die andere
dar! 40 Und dem, der mit dir vor Gericht
gehen und dir das Hemd nehmen will,
dem lass auch den Mantel! 41 Und wenn
jemand dich zu einer Meile zwingen will,
mit dem geh zwei! 42 Gib dem, der von dir
fordert; und der von dir Geld leihen will,
den weise nicht ab!

43 Ihr habt gehört, dass gesagt ist: Du
sollst deinen Nächsten lieben und deinen
Feind hassen. 44 Ich aber sage euch: Liebt
eure Feinde; segnet, die euch verfluchen;
tut Gutes denen, die euch hassen, und be-
tet für die, die euch bedrohen und euch

verfolgen.2 45 So erweist ihr euch als Söh-
ne eures Vaters, der in den Himmeln ist.
Denn er lässt seine Sonne aufgehen über
Böse und Gute und lässt regnen über Ge-
rechte und Ungerechte. 46 Denn wenn ihr
liebt, die euch lieben, welchen Lohn habt
ihr |da zu erwarten|? Tun nicht auch die
Zöllner dasselbe? 47 Und wenn ihr nur
eure Brüder grüßt, was tut ihr da Beson-
deres? Tun nicht auch die Zöllner 3 das-
selbe? 48 Ihr nun sollt vollkommen wer-
den, wie euer Vater in den Himmeln voll-
kommen ist.

6 Über Wohltätigkeit und Gebet
1 Habt acht, dass ihr euer Almosengeben
nicht vor den Menschen übt, um von ih-
nen gesehen zu werden! Wenn aber doch,
so habt ihr keinen Lohn bei eurem Vater,
der in den Himmeln ist. 2 Wenn du nun
Almosen gibst, so lass es nicht vor dir
herposaunen, wie die Heuchler tun in den
Synagogen und in den Gassen, damit sie
von den Menschen geehrt werden. Amen,
ich sage euch, sie haben ihren Lohn schon
empfangen. 3 Wenn du aber Almosen gibst,
so soll deine linke Hand nicht wissen, was
deine rechte tut. 4 So wird dein Almosen
im Verborgenen sein, und dein Vater, der
ins Verborgene sieht, wird dir vergelten
im Sichtbaren.4

5 Und wenn ihr betet, dann seid nicht
wie die Heuchler, denn sie mögen es,
in den Synagogen und an den Ecken der
Plätze stehend zu beten, um vor den Men-
schen zu strahlen. Amen, ich sage euch,

1   Wörtl. „Ein Auge für ein Auge, einen Zahn für einen Zahn …“;
gemeint ist die ausgleichende Vergeltung wie sie im Gesetz geboten ist (vgl. 2 Mo 21,23–25; 3 Mo 24,19. 20).
2 segnet, die euch verfluchen; tut Gutes denen, die euch hassen … bedrohen —f. NA.
3   NA liest: „die von den Nationen“.
4   im Sichtbaren —f. NA (a. 6,6. 18).
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sie haben ihren Lohn schon empfangen.
6 Wenn du aber betest, so geh in deine
Kammer und schließe deine Tür zu und
bete zu deinem Vater, der im Verborge-
nen ist. Und dein Vater, der im Verborge-
nen sieht, wird dir vergelten im Sicht-
barentr. 7 Bei eurem Beten nun, plappert
|und schwatzt| nicht wie die Heiden; denn
sie meinen, dass sie wegen ihrem Wort-
schwall erhört werden. 8 Werdet ihnen
nun nicht gleich, denn euer Vater weiß,
welchen Bedarf ihr habt, bevor ihr ihn
bittet.

Ein Mustergebet

9 Ihr nun sollt so beten: Unser Vater, der
in den Himmeln ist, geheiligt werde dein
Name; 10 dein Königreich komme; dein
Wille geschehe, wie im Himmel, so auch
auf der Erde! 11 Unser Brot, das zum Da-
sein nötige, gib uns heute; 12 und erlass
uns unsere Schulden, wie auch wir Erlass
gewähren unseren Schuldnern. 13 Und
mögest du uns nicht in Versuchung füh-
ren, sondern rette uns |mit starker Hand|
von dem Bösen! Denn dein ist das König-
reich und die Kraft und die Herrlichkeit,
in Ewigkeit, amen.

14 Denn wenn ihr den Menschen ihre
Übertretungen vergebt, wird euer himm-
lischer Vater euch auch vergeben; 15 wenn
ihr aber den Menschen ihre Übertretun-
gen1 nicht vergebt, wird euer Vater eure
Übertretungen auch nicht vergeben.
16 Wenn ihr aber fastet, so seid nicht wie
die Heuchler, mürrisch blickend, denn
sie verstellen ihre Gesichter, um vor den
Menschen als Fastende zu erscheinen.
Amen, ich sage euch, sie haben ihren
Lohn schon empfangen. 17 Du aber, beim

Fasten, salbe dein Haupt und wasche dein
Angesicht!, 18 damit du nicht den Men-
schen als Fastender erscheinst, sondern
deinem Vater, der im Verborgenen ist.
Und dein Vater, der im Verborgenen sieht,
wird dir vergelten im Sichtbaren tr.

Schätze im Himmel

19 Sammelt euch nicht Schätze auf der Er-
de, wo Motte und Fraß sie entstellen |und
zerstören| und wo Diebe durchgraben
und stehlen. 20 Sammelt euch hingegen
Schätze im Himmel, wo weder Motte
noch Fraß entstellen |und zerstören| und
wo Diebe nicht durchgraben noch steh-
len! 21 Denn wo dein Schatz ist, dort wird
auch dein Herz sein.

22 Die Leuchte des Leibes ist das Auge,
wenn nun dein Auge klar |und lauter| ist,
so wird dein ganzer Leib hell leuchtend
sein. 23 Wenn aber dein Auge verdorben
ist, so wird dein ganzer Leib finster sein.
Wenn nun das Licht, das in dir ist, Fins-
ternis ist, wie groß wird die Finsternis [in
deinem Leben sein]?

Über den Lebensunterhalt

24 Niemand kann zwei Herren |mit ganzer
Hingabe| dienen; denn entweder wird er
den einen hassen und den anderen lieben,
oder er wird dem einen anhängen und den
anderen verachten. Ihr könnt nicht Gott
und Mammon |mit ganzer Hingabe| die-
nen. 25 Darum sage ich euch: Sorgt euch
nicht um euer [physisches] Leben, was ihr
essen und was ihr trinken sollt; noch um
euren Leib, was ihr anziehen sollt! Ist
nicht das [physische] Leben mehr als die
Nahrung und der Leib |mehr| als die Klei-
dung? 26 Seht auf die Vögel des Himmels:

1   ihre Übertretungen —f. NA.

MATTHÄUS 6,6–26
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Sie säen nicht, noch ernten sie, noch sam-
meln sie in Scheunen, und euer himm-
lischer Vater nährt sie doch. Seid ihr nicht
viel mehr wert als sie?

27 Wer aber von euch kann |mit anhal-
tendem| Sorgen seiner Lebenslänge eine
Elle hinzufügen? 28 Und warum seid ihr
um Kleidung besorgt? Beobachtet die
Lilien des Feldes, wie sie wachsen: Sie
mühen sich nicht ab, noch spinnen |oder
nähen| sie. 29 Ich sage euch aber, dass
nicht einmal Salomo in all seiner Pracht
gekleidet war wie eine von diesen. 
30 Wenn aber Gott das Gras des Feldes,
das heute ist und morgen in den Ofen
geworfen wird, in dieser Weise einkleidet,
wohl nicht umso mehr euch, Kleingläubi-
ge? 31 Seid also nicht besorgt, indem ihr
sagt: Was werden wir essen? Oder: Was
werden wir trinken? Oder: Was werden
wir anziehen? 32 Denn nach all diesen
Dingen streben die Nationen; euer himm-
lischer Vater jedoch weiß, dass ihr diese
ganzen Dinge  braucht. 33 Sucht  aber zu-
erst das Königreich Gottes und seine Ge-
rechtigkeit, und alle diese Dinge werden
euch hinzugefügt werden! 34 Seid nun
nicht besorgt im Hinblick auf den mor-
gigen Tag, denn der morgige Tag wird
für sich selbst sorgen. Genügend ist die
Plage des einzelnen Tages.“

7 Über ungerechtes Richten
1 „Richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet
werdet! 2 Denn, mit welchem Gericht ihr
richtet, werdet ihr gerichtet werden; und
mit welchem Maß ihr messt, wird euch

wieder zugemessen werden. 3 Was aber
siehst du den Splitter, der im Auge deines
Bruders ist, den Balken aber in deinem
Auge nimmst du nicht wahr? 4 Oder wie
|kannst| du zu deinem Bruder sagen: Lass
mich den Splitter von deinem Auge ent-
fernen; und siehe, der Balken ist in deinem
Auge? 5 Heuchler, entferne zuerst den
Balken aus deinem Auge! Und dann wirst
du klar |und deutlich| sehen, um den
Splitter aus dem Auge deines Bruders zu
ziehen.

6 Gebt das Heilige nicht den Hunden;
werft auch nicht eure Perlen vor die
Schweine, damit sie diese nicht etwa mit
ihren Füßen zertrampeln und sich wen-
den und euch zu Boden werfen!

Eine Gebetsverheißung

7 Bittet! und euch wird gegeben werden;
sucht! und ihr werdet finden; klopft an!
und euch wird geöffnet werden. 8 Denn
jeder Bittende empfängt, und der Suchen-
de findet, und dem Anklopfenden wird
geöffnet werden.1 9 Oder welcher Mensch
ist unter euch, der, wenn sein Sohn ihn
um Brot bittet, ihm einen Stein hingeben
wird? 10 Und wenn er ihn um einen Fisch
bittet, wird er ihm etwa eine Schlange
hingeben? 11 Wenn nun ihr, die ihr böse
seid,2 es versteht, euren Kindern gute
Gaben zu geben, wie viel mehr wird euer
Vater, der in den Himmeln ist, denen
Gutes geben, die ihn |anhaltend| bitten!

12 Alles nun, was ihr wollt, dass euch
die Menschen tun, das tut auch ihr ihnen!
Denn darin besteht das Gesetz und die
Propheten. 13 Tretet ein durch die enge
Pforte! Denn weit ist die Pforte und breit

1   Die Verben (bitten, suchen, anklopfen) erscheinen in diesem Vers mit Artikel (ho aitōn …) und im Part. Präs.,
sodass also vom „Bittenden“, vom „Suchenden“ und vom „Anklopfenden“ die Rede ist – diese „Disziplinen“ müssen
anhaltend praktiziert werden, dann haben sie Erfolg!
2   Die Feststellung Jesu beschreibt hier wohl vor allem den Gegensatz zur absoluten Güte Gottes (vgl. jedoch Lk 11,13).
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der Weg, der hinführt ins Verderben,
und viele sind es, die durch sie eintreten.
14 Denn eng ist die Pforte und bedrängt
der Weg, der hinführt zum Leben, und
wenige sind, die ihn finden.

Warnung vor falschen Propheten

15 Hütet euch aber tr vor den falschen Pro-
pheten, die als Schafe verkleidet zu euch
kommen; innerlich aber sind sie räuberi-
sche Wölfe! 16 Anhand ihrer Früchte wer-
det ihr sie zweifelsfrei erkennen. Liest
man etwa von Dornensträuchern Trauben
oder von Disteln Feigen? 17 So bringt jeder
gute Baum brauchbare Früchte, der faule,
morsche Baum aber bringt wertlose
Früchte. 18 Ein guter Baum kann keine
schlechten Früchte bringen, noch kann
ein fauler Baum brauchbare Früchte brin-
gen. 19 Jeder Baum, der keine brauchbare
Frucht bringt, wird umgehauen und ins
Feuer geworfen. 20 Darum: Anhand ihrer
Früchte werdet ihr sie zweifelsfrei erken-
nen! 1

21 Nicht jeder, der mir sagt: Herr, Herr!,
wird hineinkommen in das Königreich der
Himmel, sondern wer den Willen meines
Vaters tut, der in den Himmeln ist. 22 Viele
werden an jenem Tag zu mir sagen: Herr,
Herr! Haben wir nicht in deinem Namen
geweissagt, und in deinem Namen Dämo-
nen ausgetrieben, und in deinem Namen
viele Wunderwerke getan? 23 Doch dann
werde ich ihnen bekennen: Ich habe euch
nie gekannt. Weicht von mir, die ihr die
Gesetzlosigkeit wirkt.

Der kluge und der törichte Mann

24 Jeder nun, der diese meine Worte hört
und sie tut, den werde ich mit einem klu-
gen, |einsichtigen| Mann vergleichen, der
sein Haus auf den |festen| Felsengrund 
erbaute. 25 Und der Platzregen fiel, und
die Sturzbäche kamen, und die Stürme
wehten gegen jenes Haus; und es fiel
nicht, denn es war auf den Felsengrund
fundiert. 26 Und jeder, der diese meine
Worte hört und sie nicht tut, der wird mit
einem törichten Mann zu vergleichen
sein, der sein Haus auf den sandigen
Boden erbaute; 27 und der Platzregen fiel,
und die Sturzbäche kamen, und die Stür-
me wehten und stießen gegen jenes Haus,
und es fiel, und sein Fall hatte schlimme
Folgen.“ 28 Und es geschah, als Jesus diese
Worte vollendet hatte, da gerieten die
Volksmengen außer sich über seine Lehre, 
29 denn er lehrte sie wie jemand, der Voll-
macht hat, und nicht wie die Schriftge-
lehrten.2

8 Reinigung eines Aussätzigen
1 Als er aber von dem Berg herabgestiegen
war, folgten ihm große Volksmengen. 
2 Und siehe, ein Aussätziger kam, warf
sich kniefällig vor ihm nieder und sagte:
„Herr, wenn du willst, kannst du mich
reinigen!“ 3 Und indem er seine Hand aus-
streckte und ihn berührte, sprach Jesus tr:
„Ich will, sei gereinigt!“ Und sogleich wur-
de sein Aussatz gereinigt. 4 Und Jesus sagt
ihm: „Siehe, sage es niemandem, sondern
geh hin, zeige dich dem Priester und brin-
ge die Opfergabe dar, die Mose angeord-
net hat, ihnen zum Zeugnis!“

1   „zweifelsfrei erkennen“ ist epiginōskō, „genau erkennen; in der Tiefe erkennen“, von exakter Erkenntnis.
2   NA liest: „ihre Schriftgelehrten“.
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